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' Hin Krebsschaden der Landzvirthschaft
Folgende dankenßwerthe Bekanntmachung des Herrn Landrath 

von Bethmann-Hollweg veröffentlicht das „Oberbarnimer Kreis­
b la tt" : „Ein Krebsschaden der Landwirthschaft, namentlich des
Kleinbesttzes, ist die sogenannte Güterausschlächterei. Diese Ge­
schäfte werden fast überall gleichmäßig gemacht: Die Auskäufer
bringen einen Bauernhof an sich, von dem sie durch Zuträger 
wissen, daß der Besitzer, meist Schulden halber, ihn nicht halten 
will; eö werden dann durch alle M ittel der Reklame, durch 
Ueberredung, Bearbeitung durch Antreiber, durch Freibier und 
Freibranntwein Käufer für Inven tar und Landstücke herbei­
gezogen. Durch diese Einwirkung werden Leute veranlaßt, über 
ihre wirthschaftliche Kraft hinaus, fast nur mit bedeutender 
Schuldenaufnahme zu kaufen und Preise anzulegen, die mit dem 
wirklichen Ertrage nicht übereinstimmen. Auch das Ende ist fast 
immer dasselbe: vie leistungsfähige Bauernwsrthschaft ist in
leistungsunfähige Trennstücke zerschlagen, die Trennstücksbefitzer 
find überschuldet und arbeiten ihr Leben lang mit Hypothek­
zinsen, wenn sie nicht im Zwangsverkaufe verarmen. Die Aus­
käufer aber verlassen in der Regel das Dorf mit rasch erwor­
benem, oft bedeutendem Gewinn, um neue Geschäfte dieser Art 
zu unternehmen. I m  Oberbarnimer Kreise find in den letzten 
Jahren  wiederholt Güterausschlachtungen unternommen, theils 
mit Erfolg, theils find sie erfreulicherweise an dem festen Z u ­
sammenhalten der Bauergemeinden gescheitert. D as Gesetz giebt 
keine Handhabe gegen den sozialen und wirthschaftlichen Schaden, 
den diese Geschäfte meist im Gefolge haben; es scheint mir 
jedoch angesichts der an sich vielfach ungünstigen Lage des bäuer­
lichen Besitzes geboten, durch öffentlichen Hinweis dem Schaden 
entgegen zu treten und von dem Zusammenhalten der Gemein­
den und der Aufklärung der Betheiligten Besserung zu erwarten. 
Die Ortspolizeibehörden mache ich gleichzeitig noch zu genauester 
Beachtung darauf aufmerksam, daß öffentliche Auktionen auch 
von Privatpersonen an Sonn- und Festtagen nicht abgehalten 
werden dürfen, und daß das Spenden von Branntwein und 
sonstigen geistigen Getränken während der Auktionen ver­
boten ist."

Die „Freifinnige Zeitung" des Herrn Eugen Richter unter­
läßt es angesichts dieser Bekanntmachung natürlich nicht, ener­
gisch für die biederen Güterausschlächter einzutreten. „E s mag 
sein", so heißt eS dort, „daß in einzelnen Fällen Dismem- 
brattonen ungünstig verlaufen für die daran Betheiligten. Wie 
viel aber die Erlangung eines eigenen Grundstückes werth ist, 
darüber haben kleine Leute oft ein anderes Urtheil, wie Groß­
grundbesitzer. I n  jedem Falle sind solche Einmischungen eines 
Landrathes nicht zu billigen, schon weil dieselben auch dort das 
AnfiedelungSwerk stören können, wo Parzellirungen durchaus 
angebracht find." Es ist sonderbar, daß das Richter'sche Organ 
hier mit einemmale für die Seßhaftmachung einzutreten scheint 
und daß es sich um das „Ansiedelungswerk", da» es doch sonst 
so energisch zu bekämpfen pflegt, so besorgt zeigt. I n  GeschäftS- 
Mchen aber hört die Gemüthlichkeit auf, und die „Freisinnige 
Ztg." hält es bekanntlich immer mit jenen, welche sich geschäfts- 
gewandt zeigen und denen das von freisinniger Seite «erfochtene 
..laioser kairo" einen täglichen Reingewinn abwirft.

Hin Geheimniß.
Roman von Henry Greville.

Autorisirte B-arbeitung von Ludwig Wechsler.
------------------ (Nachdruck verboten.)

(SO. Fortsetzung.)
Es war noch kaum zehn Uhr! Seine M utter macht jetzt 

lm warmen Sonnenschein ihren gewohnten Rundgang durch die 
Weinanlagen und die Sonnenstrahlen vermögen ihr feines bleiches 
blonnengeficht nicht zu bräunen. M it flinken Schritten eilt sie 
hin und her, hier und dort stehen bleibend, um die jungen 
Triebe zu besichtigen und sicherlich auch jetzt an ihren S ohn 
denkend, den sie mit jeder ihrer Arbeiten in Verbindung zu 
bringen pflegt.

„Gute M utter, besichtige nur Deine W einreben; Dein Sohn 
sendet D ir aus der Ferne seinen zärtlichen Gruß. E r ist jetzt 
vtit sich zufrieden; sei auch D u zufrieden, auch wenn D u nicht 
weißt, waruni. Während des ganzen Tages möge Dich seine 
ernste Seelenfreude umschweben und wenn D u des Abends zur 
blühe gehst und wieder an ihn denkst, so sprich: „M ein guter, 
cheurer S ohn!"  denn er hat es verdient."

BenoiS war zufrieden mit sich. E r nahm etwas zu sich, 
streckte sich auf einem Stuhle aus und dachte vergnügt an die 
Freude, welche die kleine F rau  v. Aulmoye jetzt empfinden 
"lochte. E r stellte sich die Heimkehr des Lieutenants vor; selbst­
verständlich vermag er nicht zu schweigen und die junge G attin 
wird sofort von allem unterrichtet sein. Der Lieutenant ist ein 
vraver Junge und wird daher auch ihm, Benois, Gerechtigkeit 
widerfahren lassen.

Dieser Gedanke wirkt allgemein beruhigend und Benois 
sucht sich mit demselben auch dafür zu trösten, daß er heute 
Und vielleicht auch an dem folgenden Tage nicht zu Estelle gehen 
'önne . . . W ann wird er sie wiedersehen können?

Estelle wird in zwei oder drei Tagen nach Saum eray ab­
essen und obschon sie es ihm nicht verboten, hatte sie ihn doch 
auch nicht aufgefordert, dahin zu komme n . . .  I s t  es aber 
uicht geradezu unmöglich, sie zu besuchen? Unter welchem Vor-

Aotitische Tagesschau.
Von zuständiger Seite wird mitgetheilt, daß die E i n f u h r  

l e b e n d e n  R i n d v i e h s  a u s  A m e r i k a  nach Hamburg stark 
zunimmt. Im  M onat Ja n u a r  brachte ein Dampfer 144 Stück, 
im Februar kamen in zwei Dampfern 421 Stück und im März 
in vier Dampfern 811 Stück, im ganzen also 1379 Stück 
Vieh. I n  den letzten Tagen ist eine größere Probesendung des 
Fleisches von diesen in Hamburg geschlachteten Rindern zum 
Verkauf nach Berlin gekommen.

Den Berliner „Polit. Nachr." zufolge finden innerhalb der 
R e i c h r r e g i e r u n g  über die Frage der S t e l l u n g n a h m e  
z u r  C h i c a g o e r  W e l t a u s s t e l l u n g  Verhandlungen statt. 
Die Ansicht überwiegt, daß im Hinblick auf die Konkurrenz der 
nordamerikanischen Industrie in Ostafien es für das deutsche 
Gewerbe angezeigt erscheine, auf der Weltausstellung in einer 
der gegenwärtigen Entwickelung entsprechenden Weise vertreten 
zu sein.

Die „Norddeutsche Allgemeine Ztg." hört, der Ab s c h l u ß  
d e r  W i e n e r  H a n d e l s v e r t r a g s - V e r h a n d l u n g e n  sei, 
wenn nicht in dieser, so jedenfalls in nächster Woche zu erwarten. 
Eine sofortige Veröffentlichung erfolge nicht, voraussichtlich 
aber werde der demnächst zusammentretende deutsche Handels­
tag sich über die Thatsache des Abschlusses zu äußern Gelegen­
heit haben.

Den Ausfall der G e m e i n d e r a t h s w a h l e n  i n  W i e n  
begrüßt das „Deutsche Volksbl." mit folgenden W orten: 
„Gesiegt! Von den 19 Wiener Stadtbezirken, in denen gestern 
der wichtigste, der folgenschwerste aller Wahlkämpfe, die unsere 
herrliche Kaiserstadt seit Jahrzehnten gesehen, tobte, find min­
destens 16 von den vereinigten Antisemiten erobert worden. 
(Aus einem Bezirk, der inneren S tad t, steht zur S tunde, da 
wir diese Zeilen niederschreiben, die Entscheidung noch aus.) 
D as ist die herrliche Siegesnachricht, die wir heute so glücklich 
find, unsern Lesern mittheilen zu können. Beinahe die gesammte 
Bewohnerschaft der nun an 1*/, Millionen zählenden Großstadt 
hat sich für den Antisemitismus entschieden. Die liberale P arte i 
hat in den breiten Volksschichten —  denn diese repräsentirt der 
dritte Wahlkörper —  allen Boden verloren." —  Die B e z i r k s ­
a u s s c h u ß w a h l e n  aus dem dritten Wahlkörper fielen ent­
sprechend den Gemeinderathswahlen im 1., 2. und 15. Bezirk 
liberal, in den übrigen sechszehn Bezirken antisemitisch aus.

Die i t a l i e n i s c h e  R e g i e r u n g  hat vertraulich davon 
Nachricht erhalten, daß F r a n k r e i c h  m i t  B e l g i e n  in be­
sondere Verhandlungen eingetreten sei, um die l a t e i n i s c h e  
M ü n z k o n v e n t i o n  z u  k ü n d i g e n ,  ohne daß darum die 
beiden S taaten  zum Austausche ihres gegenseitigen Münz- 
bestandes genöthigt wären. Dieser P la n  der französischen Re­
gierung ist durchaus gegen Ita lien  gerichtet, dem aus der Kündi­
gung der Münzkonvention ein ungeheurer Schaden erwachsen 
würde; er beweist am besten, von welchen Gefühlen man in 
Frankreich gegen Ita lie n  auch nach Crispis S turz beseelt ist.

I n  einer am Freitag zu Clichy in F r a n k r e i c h  stattge­
habten V e r s a m m l u n g  d e r B e r g a r b e i t e r  feierte Caumeau 
die R e v o l u t i o n  als das M ittel, welches zur Gründung eines 
aus den Vereinigten S taa ten  von Europa bestehenden S taaten-

wande konnte er sich so fern von P a ris  bet ihr einführen?
Es werden also Wochen, vielleicht Monate vergehen, ohne 

daß er sie sehen, m it ihr sprechen oder gar an sie schreiben 
könnte . . .

Bei diesem Gedanken sprang Benois empor und stand im 
nächsten Moment vor seinem Schreibtische. E r wird ihr schreiben, 
sie möge ihm gestatten, sie noch einmal zu besuchen, und so 
wird Estelle bemüßigt sein, ihm zu antworten. I s t  es aber 
schließlich nicht Wahnsinn, zu denken, daß diese gute, schöne, 
aller Ehren werthe Frau  von den gesellschaftlichen Regeln, 
welche sie verurtheilten, zu vollständiger Verbannung verdammt 
werden sollte?

Die Begeisterung des jungen M annes wurde sofort ge­
dämpft. E r erinnerte sich der Worte seiner M utter:

„ S ie  soll mir als Tochter willkommen sein; nur möge sie 
mir beweisen können, daß sie verleumdet worden . . ."

Beweisen! Doch wie?
Ingrim m iger Zorn erfaßte den jungen M ann bei dem Ge­

danken, daß sich Estelle schon seit länger denn einem Jahre in 
dieser Lage befinde. B islang immer nur von den eigenen Ge­
fühlen in Anspruch genommen, hatte Benois nicht nachgedacht 
darüber, was diese arme F rau  empfindet, was sie leiden mochte. 
Jetzt aber enthüllte ihm eine plötzliche Eingebung mit einem 
Schlage das lange M ärtyrerthum, welches Estelle geduldig trug, 
die Wunden, die man ihr geschlagen, die Bitternisse, die sie 
peinigten . . .

„Und dabei vermag sie noch an andere zu denken!" rief 
Benois mit lauter Stim m e aus. „Und wie gut, wie edel sie 
ist! S ie  findet Entschuldigungen, Verzeihung für andere. O, 
D u Heilige! D u S üße! Welch jämmerliches Geschöpf bin ich 
doch neben ihr!"

Er öffnete das geheime Fach seines Schreibtisches und ent­
nahm ihr die Mappe, in welcher er seine wichtigsten Papiere zu 
bewahren pflegte. I n  einer besonderen Falte derselben befand 
sich auch der bewußte Briefumschlag, welchen Benois jetzt her- 
vornahm und mit einer gewissen Aengstlichkeit betrachtete.

bundes führen werde. Schröder beglückwünschte die französischen 
Arbeiter, welche überall Proselyten machten. F ü r die d e u t s c h e n  
S o z i a  l i s t en  gebe es keine Grenzen, das Vaterland sei da, 
wo man große Freiheiten genießen könne; die Sozialisten müßten 
daran arbeiten, den Krieg aus der W elt zu schaffen. (D as sind 
nette Deutsche, die sich nicht entblöden, in Gegenwart der F ran ­
zosen ihr Vaterland zu verleugnen!)

I n  der Freitag Nachmittag-Sitzung des B e r g a r b e i t e r -  
K o n g r e s s e s  zu P a r i s  wurde nach Schluß der Diskussion 
über den allgemeinen Streik der Unterantrag des Belgiers 
Defuet verhandelt. Nach diesem Antrage soll vor jeder weiteren 
Entscheidung über den allgemeinen Streik eine Einladung an die 
Regierungen und die gesetzgebenden Körperschaften von England, 
Frankreich, Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Belgien gerichtet 
werden, behufs internationaler Einigung über den Achtstunden­
tag. Gleichzeitig möge ein internationales Komitee mit den er­
forderlichen Maßnahmen betraut werden, um den allgemeinen 
Streik zu bewerkstelligen, falls nicht auf die an die S taaten  zu 
richtende Aufforderung sofort eine befriedigende Antwort erfolgen 
sollte. Thorne führte aus, die deutschen Delegirten, mit Aus­
nahme von Schröder, seien Anhänger des allgemeinen Streiks, 
obwohl sie wüßten, welches Schicksal ihrer, sobald der allgemeine 
Streik beschlossen werden sollte, bei ihrer Rückkehr nach Deutsch­
land w arte; wenn aber die deutschen Vertreter nur leere 
Drohungen im Munde führten, ohne zu handeln, so würden sie 
der Lächerlichkeit anheimfallen. Als darauf Basly aufs heftigste 
die sofortige Ausführung eines allgemeinen Streiks bekämpfte, 
wurde er von den Tribünen herab mit großem Lärm unter­
brochen und mit den Zurufen „Verräther", „Gekauft" rc. be­
schimpft. Nachdem sich der T um ult gelegt hatte, bekämpfte 
Pickard den allgemeinen Ausstand, welcher 8 Millionen Eng­
länder dem Elende preisgeben würde, und empfahl einen Ab­
änderungsantrag, nach welchem der Achtstundentag durch Ver­
handlungen und nicht durch Gewalt angestrebt werden solle. 
Dieser Antrag wurde mit allen gegen sieben Stim m en verworfen. 
Ein Abänderungs-Antrag der deutschen Delegirten, welcher die 
gesetzliche Regelung des Achtstundentages verlangt und den all­
gemeinen Ausstand in kurzer Frist vorschlägt, wofern die Re­
gierungen eine diesbezügliche Gesetzgebung verweigern, sollte so­
dann zur Abstimmung gelangen. Es erhob sich indessen neuer­
lich ein solcher Lärm, daß die Abstimmung unmöglich wurde. 
D as Publikum pfiff und schrie von den Galerien in den S a a l 
und ließ den Präsidenten nicht zu Worte kommen. Erst nach 
einiger Zeit konnte Pickard erklären, daß die Sitzung auf 
Sonnabend vertagt und das Publikum nicht mehr zugelassen 
würde. Es ertönten neue Rufe, wie „Schande, Schmach" rc. 
—  Zu Beginn der Sonnabend Vormittags-Sitzung brachte Basly 
die Tumulte zur Sprache und bezeichnete die Anarchisten als 
Urheber derselben. Sodann zogen die deutschen Delegirten ihren 
dem Antrage Defuet analogen Antrag zurück, worauf die Ab­
stimmung erfolgte. Die deutschen, französischen und belgischen 
Deputirten beschlossen einstimmig den Antrag Defuet in folgender 
Fassung: „Der Kongreß spricht die Meinung aus, daß zur E r­
reichung des Achtstundentages ein allgemeiner Ausstand der Berg­
arbeiter in Deutschland, Belgien, Frankreich, England und

Weshalb hatte er ihn so lange bei sich behalten? Oder ist 
es ein unnützes Stück P ap ie r; wozu es dann also behalten? 
S o  oft er dasselbe sehen oder auch nur daran denken wird, 
wird eine Reihe blutiger Bilder an seiner Phantasie vorüber­
ziehen und seine Ruhe stören. Oder wenn dieser Umschlag that­
sächlich der Schlüssel des Geheimnisses ist, so muß sich Estelle 
im Besitze desselben befinden.

E r wird ihr denselben auch unverzüglich noch heute über­
geben. Wird Estelle in dem P apier keinen Fingerzeig entdecken, 
so werden sie es vernichten, um niemals wieder daran zu denken. 
Jetzt war er bereits sicher, o, vollkommen sicher, daß ihm 
Estelle ob seines früheren M ißtrauens verzeihen wird . . . S ie  
hatte ihm ja schon früher verziehen, noch ehe sie sein Geständniß 
vernommen.

I n  fieberhafter Ungeduld erwartete er den Abend und gegen 
neun Uhr ließ er sich denn auch bei Estelle melden.

XXIX.
Als Benois gemeldet wurde, sprang Estelle, die doch stets 

so zurückhaltend war, mit einem Ausruf der Freude von ihrem 
S tu h l etnpor.

Die T hür wurde geschloffen. S ie  waren allein. Estelle 
ging Benois entgegen und blieb nach zwei Schritten stehen.

„Ah!" sprach sie mit tiefer S tim m e; „ich freue mich sehr, 
daß S ie  gekommen find . . . Gerade wollte ich Ihnen  schreiben 
. . . wie gut, wie edel S ie  find!"

Benois war überrascht; er wußte nicht, was ihm geschche. 
Estelle trat dicht an ihn heran und berührte mit den Fingern 
den Leinwandstreifen, der sein Handgelenk verdeckte und dessen 
S aum  unter dem Handschuh hervorging.

„S ie  ließen sich verw unden . . . meinethalben," sagte sie. 
„ J a , erstens meinethalben und dann, weil S ie  wissen, daß ich 
F rau  von Aulmoye lieb habe . . . O, leugnen S ie  nicht! Ich 
habe alles verstanden, errathen!"

(Fortsetzung folgt.)



Oesterreich-Ungarn nöthig werden könnte. Der Kongreß ladet 
die Regierungen und gesetzgebenden Körperschaften der verschie­
denen Staaten ein, sich ins Einvernehmen zu setzen über ein 
internationales Abkommen, betreffend das S tud ium  einer be­
sonderen Gesetzgebung fü r die arbeitenden Klaffen."

Der b e l g i s c h e  A g i t a t o r  D e f u i s s e a u x  erklärte einem 
Berichterstatter eines sozialistischen B lattes, er glaube nicht, daß 
es zu einem allgemeinen internationalen Ausstande kommen 
werde. Hingegen werde in  B e l g i e n  binnen vierzehn Tagen 
ein f u r c h t b a r e r  A u s s t a n d  ausbrechen, der die Existenz 
des Kabinets gefährden dürfte. D ie englischen und französischen 
Delegirten hätten den ausständigen Belgiern Unterstützung zu- 
gesagt.

Bei der jüngsten Anwesenheit des K ö n i g s  d e r  B e l g i e r  
i n  L o n d o n  hat es sich, wie der „H ann. C our." aus guter 
Quelle hört, um den Wunsch der b r i t i s c h  - o s t a f r i k  a t t i ­
schen G e s e l l s c h a f t  gehandelt, einen Hafen an der Westküste 
des Tanganyika-Sees zu erwerben —  wodurch D e u t s c h - O s t -  
a f r i k a  v o n  d e m K o n g o  st a a t  w i r t h s c h a f t l i c h  a b g e ­
s c h n i t t e n  sein würde. Herr Mackinnon soll diesen Wunsch 
in  der T h a t erreicht und König Leopold der britischen Gesell­
schaft den betreffenden Hafen —  natürlich unter Vorbehalt der 
Hoheitsrechte fü r den Kongostaat —  gegen das Zugeständniß 
verkauft haben, den Kongostaat bis K iva lli V a lli am Westende 
des Albert-Sees ausdehnen zu dürfen. M an erkennt aus diesen 
Vorgängen m it vollster Deutlichkeit das planmäßige Bestreben 
der Engländer, Deutsch - Ostafrika wirthschaftlich vollständig zu 
umklammern und den deutschen Handel nach allen Theilen 
Central-Afrikas abzuschneiden. Unter diesen Umständen ist die 
Haltung des Königs von Uganda, zu welcher er durch die deutsche 
Em in Pascha-Expedition gebracht wurde, doppelt erfreulich. Es 
w ird  alles darauf ankommen, Uganda als selbstständigen S taa t 
zu erhalten.

Das r u s s i s c h e  M i n i s t e r i u m  des  A u s w ä r t i g e n  
h a t  d i e  deu t sche  R e i c h s r e g i e r u n g  zu g e m e i n s a m e m  
d i p l o m a t i s c h e n  E i n s c h r e i t e n  gegen die agitatorisch be­
triebene, auf V e r l o c k u n g  z u r  A u s w a n d e r u n g  nach B ra ­
silien und Argentinien gerichtete Thätigkeit südamerikanischer 
Agenten aufgefordert. Es soll an die beiden genannten süd- 
amerikanischen Republiken die Forderung gestellt werden, daß sie 
entsprechende Maßregeln zur Verhinderung der Einwanderung 
mittelloser Emigranten treffen, und ferner soll verlangt werden, 
daß sie der Auswanderung aller derjenigen Emigranten, welche 
nach ihrer Heimat zurückzukehren wünschen, keine Hindernisse in  
den Weg legen, zu welchem Zwecke seitens der russischen Re­
gierung Agenten nach Brasilien und Argentinien entsandt werden 
sollen, um die Verhältnisse der dorthin ausgewanderten russischen 
Unterthanen klarzustellen.

Trotz eifrigster Bemühungen der b u l g a r i s c h e n  R e ­
g i e r u n g  ist es vorläufig nicht gelungen, die wahren A t t e n ­
t ä t e r  auszuforschen. Gegen dreihundert Verhaftete wurden 
wieder in  Freiheit gesetzt.____________________________________

Deutsches Meich.
Berlin, 4. A p r il 1891.

—  I n  Gegenwart S r . Majestät des Kaisers und der P r in ­
zessin Irene  wurde heute Vorm ittag in  K ie l die Taufe des 
Kreuzers „ v "  durch den Prinzen Heinrich vollzogen, welcher den 
Namen „Fa lke" erhielt. Der S tapellauf des „Fa lke", der sich 
hieran schloß, verlief überaus befriedigend. D ie Tausrede des 
Prinzen Heinrich lautete: „U m ring t von jenen Meistern, jenen 
Arbeitern, welche in  treuer Pflichterfüllung und im Schweiße 
ihres Angesichts d ir dieses schöne Kleid verliehen haben, in  dem 
du jetzt vor uns stehst; ferner beobachtet von jenen Männern, 
deren hervorragender Beruf es ist, dich zu le iten; in  dritter 
Reihe und ganz besonders vor Augen deines Kaisers, der fü r 
dich und deine A rt ein warmes seemännisches Herz hat, stehst 
du bereit, deinem Elemente übergeben zu werden. S o fahre 
denn hin in  alle Meere, wache über Deutschlands Ehre und 
über Deutschlands unbefleckte Flagge m it dem scharfen Auge jenes 
gefiederten Königs der Lüfte, dem nichts entgeht. A u f allerhöchsten 
Befehl S r . Majestät des Kaisers und Königs taufe ich dich auf 
den Namen „Falke".

—  Das Abschiedsgesuch des kommandirenden Adm irals 
v. d. Goltz hat, wie die „Allgemeine Reichskorrespondenz" be­
stätigt, der Kaiser abgelehnt. Der A dm ira l habe'schon einmal, 
im  Herbst vorigen Jahres, sein Abschiedsgesuch eingereicht, der 
Kaiser aber dasselbe schon damals abgelehnt m it dein Bemerken, 
daß er seine bewährte K ra ft in  der M arine noch nicht entbehren 
könne.

— Heute M ittag  hat die feierliche Grundsteinlegung zum 
Langenbeckhause in  Gegenwart der M in ister Grafen Zedlitz, D r. 
M iguel und v. Wedel!, sowie der M itg lieder der deutschen Gesell­
schaft fü r Chirurgie stattgefunden. D ie Ansprache bei Nieder- 
legung der Grundsteinurkunde hielt Professor D r. Thiersch aus 
Leipzig.

—  Nach dem „Hannovrischen C ourier" w ird die Einsetzung 
eines eigenen Unterrichtsministers im  Abgeordnetenhause ent­
weder in  der Form eines selbstständigen Antrages oder bei Be­
rathung des Kultusetats zur Sprache gebracht werden.

—  Der Chirurgenkongreß wurde heute nach weiteren De­
monstrationen m it Krankenvorstellungen durch Professor Thiersch- 
Leipzig geschloffen. Der fü r den nächstjährigen Kongreß designirte 
Präsident Bardeleben schloß m it einem Hoch auf Thiersch.

—  An dem Hause, welches D r. Windthorst während der 
Parlamentssessionen in  B e rlin  bewohnte und in dem er gestorben 
ist, w ird  eine Gedenktafel angebracht.

—  Zum  Erzbischof von Posen-Gnesen soll Weihbischof D r. 
Likowski in  Posen ausersehen sein.

—  D ie überseeische Auswanderung aus dem deutschen Reich 
über deutsche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam 
betrug in  den Monaten Januar und Februar d. I .  7648 Per­
sonen, wovon aus der Provinz Posen 1818, Westpreußen 879, 
Bayern rechts des Rheins 640, Hannover 498, Brandenburg 
m it B e rlin  395, Rheinland 339, Württemberg 294, Königreich 
Sachsen 284, Schleswig-Holstein 260, Pommern 235, Pfalz 
228 und aus Baden 205 kamen. —  Der Rest von 1569 ent­
fä llt auf die übrigen Gebietstheile des Reichs.

Kiel, 5. A p ril. Der Kaiser wohnte m it dem Prinzen 
Heinrich und den Admiralen gestern Abend in  der Aula der 
Marineakademie dem Vortrag des Kapitänlieutenauts Weyer 
über die Stärkeverhältniffe der europäischen Kriegsflotten bei. 
Nachher war Bierabend. Heute wohnte Se. Majestät der Kaiser

vorm ittags dem Gottesdienst in  der Marine-Garnisonkirche m it 
dem Prinzenpaar bei. Morgen besichtigt der Kaiser die Kanal­
strecke bis Rendsburg. W ie verlautet, w ird bei Levensau ein 
Durchstich vorgenommen, wo der Kaiser den ersten Spatenstich 
macht.

K ie l, 4. A p ril. Zu  Ehren der heimgekehrten „C a ro la " 
fand gestern im  Schlöffe eine größere Abendtafel statt, zu 
welcher Gras Moltke, die Admirale und die Offiziere der 
„C a ro la " geladen waren.

B rem en, 4. A p ril. Der norddeutsche Lloyddampfer „H e rr­
m ann", der am 19. März von Baltim ore abgegangen war, ist 
heute in  Bremerhaven m it einem T ransport von 311 Stück 
Rindvieh eingetroffen. Das ist der erste derartige amerikanische 
T ransport in  Bremerhaven.

M ünchen, 4. A p ril. D ie Handelskammer fü r Oberbayern 
hat sich fü r möglichst langdauernde Zollverträge und gegen 
Differentialzölle zu Gunsten Oesterreich-Ungarns fü r Holz und 
Getreide ausgesprochen.

M ünchen, 5. A p ril. D ie Hochzeit des Prinzen A lfons m it 
der Prinzessin Louise von Orleans ist auf den 15. d. M . fest­
gesetzt worden. —  Die beiden Söhne des Prinzen Ludwig von 
Bayern, die Prinzen K a rl und Franz, wurden gestern durch den 
Erzbischof v. Thoma gefirmt. Dieselben treten nunmehr in  den 
aktiven Heeresdienst._________________________________________

Austand.
W ien, 4. A p ril. D ie czechischen B lä tte r jubeln über die 

Wahlsiege der Antisemiten bei den Wiener Gemeindewahlen. 
„N arodni Ltsty" meint, G ra f Taaffe werde sich wieder an die 
Slawen halten müssen, nachdem der Antisemitismus die ver­
einigte Linke niedergeschlagen hat. D ie Organe der Altczechen 
bedauern, daß die Zerklüftung der Czechen nicht gestatte, die 
antisemitischen Wahlsiege fü r das Czechenthum auszunützen. Die 
Jungczechen mögen vereint m it den Polen und Konservativen 
helfen, auf Taaffe eine Pression auszuüben.

R om , 4. A p ril. W ie „D on  Chisciotte" offiziös erfährt, 
rief die Abreise des Gesandten de Fava in  den leitenden 
Kreisen Washingtons den tiefsten Eindruck hervor. D ie ameri­
kanische Regierung sei fest entschlossen, ein aufrichtiges und 
dauerhaftes Einvernehmen m it Ita lie n  zu erzielen. Maßregeln 
gegen die Mörder von Neworleans dürften in  diesem Augenblick 
bereits ergriffen sein.

R om , 5. A p ril. Dem „D ir it to "  zufolge hat der M inister 
des In n e rn  jede Versammlung auf offener Straße am ! .  M a i 
untersagt, weil revolutionäre Kundgebungen geplant sein sollen.

Lissabon, 4. A p ril. Der König und die Königin besuchten 
gestern das deutsche Geschwader m it dem Marineminister und 
dem Marinekommandanten. Der Besuch dauerte eine Stunde.

Kopenhagen, 4. A p ril. Eine aus dem Obersten v. Lieres, 
Rittmeister v. Schönfeldt und Premierlieutenant von Borcke be­
stehende Deputation des 2. hessischen Husarenregiments N r. 14, 
dessen Chef der Kronprinz von Dänemark ist, tra f heute hier 
ein. D ie Deputation wurde zuerst vom Kronprinzen, darauf 
vom König in Audienz empfangen und stattete später dem 
Prinzen Waldemar einen Besuch ab. Der Kronprinz giebt 
heute zu Ehren der Deputation ein D iner, zu welchem der 
M inister des Aeußern, der Kriegsminister, mehrere Generale und 
die M itg lieder der deutschen Gesandtschaft geladen sind. Morgen 
findet ein D iner zu Ehren der Deputation bei dem König und 
der Königin stat.

Kopenhagen, 4. A p ril. I n  der Zuckerfabrik Nykjoebing 
auf der Inse l Falster wurde gestern eine Brieftaube des Lübecker 
Vereins gefangen, welche eine Depesche des Kaisers W ilhelm  an 
die Königin von Sachsen m itfüh lte , worin der Kaiser Grüße 
sandte und mittheilte, daß er bei Langeland die heimkehrende 
„C a ro la " inspizirt habe.

A then, 5. A p ril. Der diesseitige Gesandte in  B e rlin  
Ranghabö ist zugleich auch bei den Höfen in  München und 
Dresden akkreditirt worden.

AroVinziakirachrichten.
M arienburg, 2. April. (Unglücksfall durch Schußwaffe). Eine sehr 

geachtete Familie wurde heute in große Trauer versetzt. Beim Spielen 
mit einer Schußwaffe wurde der Sohn durch den losgehenden Schuß 
getödtet.

Jnsterburg, 3. April. (AIS herrenloses Gut) sind gestern aus der 
hiesigen höheren Töchterschule mehr als 60 Sonnen- und Regenschirme 
in das Polizeibureau eingeliefert worden. Diese Schirme sind in den 
letzten zwei Jahren von den Schülerinnen in den Klaffen vergessen und 
nicht zurückverlangt worden. F ür den wirtschaftlichen S inn unserer 
jungen oder vielmehr jüngsten Damenwelt ein nicht sehr schmeichelhaftes 
Zeichen! bemerkt die „Ostd. VolkSztg." hierzu.

Königsberg, 4. April. (Zur „Abwechselung" sich aufzuhängen), 
versuchte vorgestern Abend ein auf dem Neuen Markt wohnhafter 
Barbiergehilfe. Derselbe kam in einer durch Spirituosengenüsse hervor­
gerufenen weltsckmerzlichen Stimmung in sein Logis und sah das dies­
seitige Leben so sehr vom Schoyenhauer'schen Standpunkte an, daß er 
beschloß, der Abwechselung halber einmal die Pforten des jenseitigen 
vorzeitig zu öffnen; er hing sich daher auf. Es wurde dieS jedoch recht­
zeitig von seinem Logisgeber bemerkt, welcher die Schlinge löste, worauf 
der Lebensmüde eiligst das Zimmer verließ, um sich nebenan durch einen 
neuen kräftigen Schluck zu stärken. Dieser Schluck gab ihm neuen 
Lebensmuth und er beschloß, die Bürde des Daseins noch weiter zu 
tragen.

A us Littauen, 4. April. (Aberglauben). Ein Stücklein krassen 
Aberglaubens hat sich in dem unweit der Grenze gelegenen Szyliniki 
zugetragen. Einem Besitzer P . daselbst verendeten mehrere Stücke Vieh. 
I n  seiner Bedrängniß nahm er Zuflucht zu einem berühmten Zauber­
künstler, der die Ursache in „Verhexung" fand und zur Bannung des 
Schadens folgendes M itte l in Anwendung brachte: Einem der ver­
endeten Ochsen wurde das Herz ausgeschnitten, in einen Lappen gehüllt 
und in der Stube, nahe der EingangSthür, an einer Schnur aufgehängt. 
Jedes eintretende Familienglied hatte die Weisung, jedesmal eine Steck­
nadel in das Herz zu stoßen. Der Hexenmeister, der den Schaden ange­
richtet, sollte dadurch so viele Stiche in semem Herzen fühlen, krank 
werden und sterben. Einem Nachbar passirte letzteres bald daraus und 
er galt nun für den Missethäter. Da die Angehörigen desselben jedoch 
wegen Beleidigung klagten, so sind die Berüber dieses Unfangs jetzt mit 
Gefängnißstrafen belegt worden.

M a rk . Friedland, 4. April. (Seltener Fall). Daß eine Braut bei 
ihrer Hochzeit von ihren beiden Brüdern getraut wird, dürfte bisher 
wohl noch nicht oft vorgekommen sein. Dieser Fall hat sich jedoch in 
diesen Tagen hier zugetragen. Die Tochter des Kanzleiraths a. D . 
Albrecht, welche am dritten Osterfeiertag ihre Vermählung feierte, hatte 
das Glück, von ihrem Bruder, dem Bürgermeister Albrecht standesamtlich, 
und von ihrem andern Bruder, einem Geistlichen, kirchlich getraut zu 
werden.

o Gnesen, 5. April. (Rechtskräftiges Todesurtheil). Am 23. Januar 
verurtheilte das hiesige Schwurgericht den Arbeiter M artin  Nowicki auS 
Zerniki wegen Raubmordes zum Tode. Nowicki war beschuldigt, am 
17. Dezember v. I .  zwischen Tarnowo und Zerniki den Arbeiter Joseph 
Majrzak ermordet und beraubt zu haben. Gegen dieses Urtheil meldete 
der Vertheidiger deS Nowicki, Rechtsanwalt Türk, Revision bei dem 
Reichsgericht an, welche indessen verworfen wurde. Das Urtheil ist

mithin jetzt rechtskräftig und wird, falls keine Begnadigung eintritt, an 
Nowicki demnächst vollstreckt werden.

e Bromberg, 5. April. (Delegirtentag kaufmännischer Kreisvereine). 
Heute fand hier im Gesellschaftshause ein Delegirtentag der ostdeutschen 
KreiSvereine des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig statt. 
An demselben nahmen gegen 40Delegirte aus T H o r n , Danzig, GraudenZ, 
Marienburg, Stuhm, Pr. Holland u. a. theil. Herr Karwiese-Danzig 
beleuchtete das Verhältniß der Handlungsgehilfen zu den Chefs in früherer 
Zeit, sowie den Kaufmannsstand überhaupt. Trotzdem bereits vieles 
besser geworden, so reiche das Handelsgesetzbuch immer noch nicht 
aus, die auch jetzt noch vorhandenen Mißstände zu beseitigen. Sache 
der Handlungsgehilfen sei es daher, die Gesetzeslücken selbst auszufüllen, 
und hierzu eignen sich in erster Reihe die kaufmännischen Vereinigungen, 
deren Bestrebungen man die bisher erzielten Resultate zu danken habe. 
Sodann müsse aber auch aus die Prinzipale dahin gewirkt werden, daß 
dieselben ihren Lehrlingen so viel freie Zeit gewähren, um deren Aus' 
bildung durch Unterricht in den verschiedenen kaufmännischen Fächern 
bewerkstelligen können. Die Prinzipale würden dadurch nickt nur den 
Gehilsenstand heben helfen, sondern sich auch durch Heranziehung tüchtiger 
Arbeitskräfte selbst nützen. Redner hob dann die Vortheile der ver­
schiedenen Unterstützungskassen des Verbandes hervor. Der Vorsitzende, 
Herr Naumann-Bromberg, sprach dann über die Vereinskrankrnkasse. 
Dieselbe habe in den fünf Jahren 1885/90 494 747 Mk. vereinnahmt 
und nur 354807 Mk. verausgabt. Aus diesem Grunde, und weil der 
Reservefonds der gen. Kasse 94 280 Mk. betrage, will Redner, daß in 
der nächsten Generalversammlung des Verbandes der Antrag eingebracht 
werde, Eintrittsgeld nickt mehr zu erheben bezw. daß von der Zahlung 
desselben alle diejenigen befreit werden, die dem Verbände bereits ein 
Jahr angehören und daß die Kosten für die ärztliche Untersuchung behufs 
Aufnahme in die Krankenkasse von dem Verbände getragen werde. 
Dieser Antrag wurde angenommen. Darauf hielt Herr Grund-Danzig 
einen Vortrag über die gegenwärtige Lage des Verbandes. Redner hob 
die sehr anerkennenswerten Resultate des Verbandes in seinem allge' 
meinen Wirken hervor, tadelte aber die Lauheit der Vertrauensmänner 
und Mitglieder der Kreisvereine. Er betonte auch, daß man vielfach 
die kaufmännischen Vereine in sozialdemokratische Umtriebe hineinziehen 
wollte, daß diese Bestrebungen aber an dem gesunden und patriotischen 
S inn  der Kollegen gescheitert seien. — Herr Göhler-Bromberg berichtete 
über die Stellung der Handlungsgehilfen zur Sonntagsruhe. Redner 
äußerte sich dahin, daß er für eine vollständige Sonntagsruhe nickt ein­
trete, weil eine solche vorderhand sich wohl schwerlich werde einführen 
lassen. E r schließe sich aber der vom Verbände verfaßten Petition an 
den Reichstag an, in welcher gebeten wird, in dem demnächst zur Be­
rathung kommenden Gesetz über die Sonntagsruhe ausdrücklich r" 
bestimmen, daß die Handlungsgehilfen, insofern eine vollständige Sonntags­
ruhe vorderhand nickt eingeführt werden sollte, an Sonntagen nur 5 
hintereinander folgende Stunden und zwar bis spätestens nachmittags 
2 Uhr arbeiten dürfen. An den drei hohen ersten Feiertagen tritt völlige 
Sonntagsruhe ein. Diesem Antrage wurde gleichfalls zugestimmt und 
beschlossen, die erwähnte Petition zu unterzeichnen. —  Letzter Punkt von 
Bedeutung war die Angelegenheit inbetreff der Errichtung von Geschäfts­
stellen. Referent Herr Schild-Bromberg betont, daß es zur Entlastung 
des Verbandsvorstandes erwünscht wäre, den Verband im ganzen deutsch*" 
Reiche in Bezirke, etwa 10— 12, zu theilen und für jeden solchen Bezirk 
einen Verwalter anzustellen, dem wieder eine größere Anzahl von Kreis­
vereinen unterstellt werden würde. Auch dieser Antrag soll dem Ver^ 
bände bei der nächsten Generalversammlung unterbreitet werden. Hierbei 
ist Bromberg als der Sitz eines solchen Verwaltungsbezirks ins Auge 
gefaßt.

Gchneidemühl, 3. April. (Verurteilung). I n  der heutigen Straf' 
kammersitzung wurde der Zahnarzt Jacobsohn von hier wegen Sittlickkeits- 
verbreckens zu 2 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverlust verurteilt. 
Wegen eines Falles wird sich I .  noch zu verantworten haben, weil die 
Zeugin durch Krankheit behindert war, zu erscheinen. Jacobsohn hatt* 
sich an Damen vergriffen, welche seine ärztliche Hilfe in Anspru« 
nahmen.________________________________________________________  ^

Lokalnachrichten.
Thor«, 6. April 1891. ^

—  (P e rs o n a lie n ) .  Der Packmeister Hesse ist zum Zugführer unv
Schaffner Krause zum Packmeister bei der königl. Ostbahnverwaltung 
befördert. .

—  ( M i l i t ä r i s c h e  D i e n s t p r ä m i e n  u n d  G e ha l ts sä t ze ) .  2)l*
nach 12 Militärdienstjahren zu gewährende Dienstprämie ist nur den­
jenigen Unteroffizieren zuständig, welche bei Erfüllung der sonstige" 
Bedingungen nach dem 1. April 1891 auS dem Heere ausscheiden bezw- 
in Stellen von Offizieren und oberen Militärbeamten eintreten, mithl" 
am 1. April 1891 noch einem Truppenteil bezw. noch einer Formation 
des Heeres angehört haben. Vom 1. April 1891 ab erhalten die Zeug' 
sergeanten 1. Gehaltsklasse ein Gehalt von 1300 M k , diejenigen 2. Gehalts' 
klaffe ein solches von 1100 Mk. Gnadengehälter an Zeugsergeanten f"* 
April 1891 sind nur mit den Gehaltssätzen für M ärz 1691 zahlbar. 
F ür die zur Ableistung ihrer aktiven Dienstpflicht eingestellten Volkssckub 
lehrer und Kandidaten des Volksschulamtes werden —  ebenso wie s"̂  
die aus dem Rcserveverhältniß zu Uebungen eingezogenen derartige" 
Mannschaften —  Selbstbewirthschaftungsfonds nach den Sätzen 
Uebungsmannschasten gewährt. . ^

— ( N e ue  B e w a f f n u n g ) .  Kaiserlicher Bestimmung gemäß
die Fußartillerie an Stelle der Jägerbüchse Modell 71 mit dem Karabiner 
Modell 86 ausgerüstet. Die Kanoniere der fahrenden Batterien sollen 
laut Kabinetsordre nach Maßgabe der verfügbaren M itte l mit dem 
Revolver 83 bewaffnet werden. «

—  ( A u f  dem S c h i eß pl at z  G r u p p e )  wird in dieser Woche d« 
rege militärische Leben wieder beginnen; vom 7. bis 16. April übt bor 
Landwehr-Fußartillerie, und am 15. und 16. wird aus Geschützen M r>  
geschossen werden.

— (Russische P a ß s c k e e r e r e i e n ) .  Die preußischen Sckiist^ 
welche in Rußland überwintert und dort Ladung nach Preußen einA 
nommen hatten, wurden, obwohl sie vorschriftsmäßige Pässe bis Mal» 
1892 hatten, drüben in Nieszawa zurückgehalten. Die ordnungsmäßig*" 
noch giltigen Pässe wurden für ungiltig erklärt und den Schiffern am 
gegeben, sich neue nur für 6 Monate giltige Pässe zu beschaffen. 
mußten nun nach Preußen kommen, um dem ungerechtfertigten ^  
langen entsprechen zu können. Hierdurch sind ihnen erhebliche Kost*" 
und bedeutender Zeitverlust erwachsen. Schon vor zwei Jahren h att^*  
Kammerdirektor in Nieszawa das gleiche Verlangen an die preußu^E 
Schiffer gestellt, der damalige Vicekonsul hierselbst, Herr v. Artzimolvitfv, 
fuhr aber selbst nach Nieszawa und machte die Maßregel rückgängig- ^

—  ( T h o r n e r  W a s s e r l e i t u n g  u n d  K a n a l i s a t i o n ) .  Säst"^' 
Das für die Anlage der Rieselfelder zur Verfügung stehende Gelä" 
liegt westlich von den Forts IV  und IV d  zu beiden Seiten der neue 
dings vom Fiskus erworbenen Militärschießstände. Ob das nördlich oo 
das südlich der Sckießstände gelegene Land zur Berieselung gewählt 
wird nach anzustellenden Untersuchungen und gleichzeitigen Berechnung 
über die Aptirung des Landes und die Betriebskosten zu entscheiden st ' 
Das nordwestlich der Sckietzstände gelegene Land ist seiner fast ebe" 
Beschaffenheit wegen vortheilhafter benutzbar, auch besser erweitern"^  
fähig, und überdies aus andere Weise kaum benutzbar, während das La 
südlich der Schießstände bei der Nähe der Chaussee eher eine andern)* 
Verwerthung zuläßt. Erfahrungsgemäß genügt 1 Hektar Rieselfläästl^ 
400 Einwohner. Es würden also 50 Hektar erforderlich sein- ^ 
Einzelheiten des Betriebes der Rieselwirthsckaft schon jetzt zu *rört* ^ 
empfiehlt sich kaum, da die an verschiedenen Orten gemachten Erfasst" 
gen sich oft geradezu widersprechen. Ob nur Feld- oder auch Ga^  
wirthschaft betrieben werden soll, ob eine Drainirung deS Bodens « 
gewisse Zwecke erforderlich sein wird, alles das sind Fragen, di* 
wohnlich erst die jedesmal zu machenden Erfahrungen in befriedigen 
Weise zu lösen vermögen. Indessen sei erwähnt, daß in den 30 Javr 
in welchen nunmehr an verschiedenen Orten Rieselwirthschast mit «>la  ̂
jauchen betrieben wird, überall reiche Erfahrungen gesammelt sind, 
derartigen Anlagen bei einigermaßen umsichtiger Leitung einen S ^ 
Erfolg sichern. F ü r die Ausführung der beabsichtigten Werke lieg*" 
keiner Stelle außergewöhnliche Schwierigkeiten vor. Es sind im lSeg 
theil die örtlichen Verhältnisse, wie Höhenlage des OrteS, Beschaff*" 
des Untergrundes, Grundwasserstand, Q ualität der vorhandenen 
Materialien u. s. w. für derartige Arbeiten sehr günstig. Daß die ^  ^  
schaft der Stadr als Grenzfestuna ersten Ranges auf Projekt ^ N  
führung beengend einwirken muß, liegt in der N atur der Sacke, tno>' 
werden bei einigermaßen wohlwollendem Entgegenkommen der zustä" ^  
Behörden auch die hier auftretenden Schwierigkeiten zu bewältigen > n  
I n  welcher Weise die einzelnen Arbeiten und Lieferungen verg
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werden sollen, darüber sind Beschlüsse bisher nickt gefaßt. Es dürfte I 
indessen wohl die Vergebung der einzelnen Leistungen auf Grund von 
Austre ibungen, also nickt die Vergebung in  Generalentreprise, den I 
Vorzug verdienen, da in dem ersten Falle den leitenden Organen der 
Stadt und der Bauausführung stets die Möglichkeit einer unmittelbaren 
Einwirkung auf das Werk im Sinne von verbessernden Aenderungen 
bleibt, ohne daß dadurch der Stadt unverhältnißmäßige Kosten erwachsen. 
Als Bauzeit für das gesammte Werk dürfte die Zeit von 2V, Jahren 
genügen. Rechnet man also auf Projektbearbeitung und Beschlußfassung 
IV , Jahr, auf Bauzeit 2 '/ ,  Jahr, so würde, wenn alle Faktoren zu­
treffen, am 1. A p ril 1895 das Gesammtwerk eröffnet werden können. 
Dabei ist vorausgesetzt, daß gleichzeitig m it dem Bau der durch die Stadt 
auszuführenden Anlagen auch die Hausbesitzer mit den ihnen zufallenden 
Arbeiten vorgehen. — Die überschlägliche Kostenberechnung für das 
Wasserwerk ergiebt folgende Ansätze: Grunderwerb, Terrainregulirung rc. 
80 000 Mk., Anlagen zur Wassergewinnung, wie Brunnen, Stollen rc. 
100 000 Mk., Retriebsbauwerke, wie Reservoire, Wasserthurm, Maschinen- 
haus rc. 170000 Mk., maschinelle Anlagen, wie zwei Dampfmaschinen 
nebst Kesseln, Pumpen, Werkzeuge rc. 75 000 Mk., Betriebsleitungen 
22 000 Mk., Dampfheizung und elektrische Beleuchtung 13 000 Mk., 
sämmtliche Rohrleitungen 300 000 Mk., Absperrschieber, Hydranten rc. 
50 000 M k , Projekt- und Bureaukosten, Zinsen rc. 90 000 Mk., S u m m a  
900 000 Mk., also pro Kopf der gegenwärtigen Bevölkerung 39,13 Mk., 
pro Kopf der zukünftigen Bevölkerung 30 Mk. Die Ansätze für daS 
Kanalisationswerk (nur für die Jnnerstadt) vertheilen sich wie folgt: 
Grunderwerb 60 000 Mk., Rohrnetz aus Thonröhren 250000 Mk., 
Sammelkanal 60000 Mk., Revisionsschächte 120 000 Mk., Betriebs­
bauwerke aus der Pumpstation, wie Sandfang, Maschinenbaus rc. 55000 
Mk., maschinelle Anlage, zwei Dampfmaschinen nebst Kesseln, Pumpen, 
Werkzeuge rc. 80 000 Mk., Dampfheizung und elektr. Beleuchtung 13 000 
Mk., Brunnen 27 000 Mk., Druckrohrleitung 120000 Mk., Aptirung der 
Rieselfelder 70 000 Mk., Entwässerungsgraben für die Rieselfelder 45 000 
Mk., Projekt- und Bureaukosten, Zinsen rc. 100000 Mk., S u m m a  
1 M i l l .  M a r k ,  also pro Kopf der gegenwärtigen Bevölkerung der 
Innenstadt 65,15 Mk., pro Kops der zukünftigen 50 Mk. Die Ver­
zinsung deS Wasserwerks ist wie folgt veranschlagt: Ausgabe für Zinsen, 
Betrieb rc. 90 000 Mk., Einnahme 97 000 Mk. Angenommen ist ein 
Verbrauch von 2000 Cbm., wovon Vs an bezahlende Konsumenten zum 
Preise von 20 Pfg. pro Cbm. Der Ueberschuß beträgt also 7000 M k , 
der sich durch erhöhten Konsum steigert und zwar stärker als die Be­
triebskosten. Die Verzinsung der Kanalisation ist wie folgt veranschlagt: 
Ausgabe für Zinsen, Betrieb rc. 90 000 Mk. (die Rieselfelder decken ihre 
Betriebskosten selbst). Bei den Einnahmen ist in  Betracht zu ziehen der 
Wegfall der jetzigen Kosten für Abfuhr der Fäkalien mit 40 000 Mk., 
für Unterhaltung der Kanäle m it 3000 Mk., Ersparniß bei der Rinnstein­
reinigung und leichteren Besckaffung von Wasser bei Feuersgefahr und 
für Straßensprengen 2000 Mk., Summa 45 000 Mk., sodaß noch 45 000 
Mk. zu decken wären. Diese müßten durch Kommunalsteuern aufgebracht 
werden.

— (S chu l an san g). Heute hat an den hiesigen höheren Schulen 
der Unterricht wieder begonnen.

— (Neue S chu le  in  M ocker). Heute wurde in Mocker eine 
Zählung der schulpflichtigen Kinder vorgenommen. Dem Vernehmen 
nach hängt diese Statistik m it dem beabsichtigten Neubau einer zweiten 
Volksschule in Mocker zusammen, deren Errichtung bei dem schnellen A n­
wachsen des OrteS immer dringender wird.

— (D ie je n ig e n  K in d e r) ,  welche zu Ostern die Sckule verlassen 
haben und in ein Arbeits- oder Dienstverhältniß eintreten wollen, müssen 
vor dem Beginn derselben sich ein Arbeits- bezw. Dienstbuch seitens der 
Polizeibehörde ihres Wohnortes ausfertigen lassen. Hierzu ist die E in ­
willigung des Vaters oder Vormundes und die Vorlage eines Geburts- 
scheines erforderlich. W ir bemerken hierzu noch, daß jedes Lehrverhält- 
niß, wenn eine längere Frist nickt vereinbart ist, während der ersten 
vier Wochen nack Beginn der Lehrzeit durch einseitigen Rücktritt auf­
gelöst werden kann und daß jede Vereinbarung, wonach die Probezeit 
Wehr alS 3 Monate betragen soll, nichtig ist.

— ( F r e iw i l l ig e  F e u e rw e h r) .  Die Hauptversammlung am 
Sonnabend eröffnete der Vorsitzende, Herr Drechslermeister Borkowski, 
Mit der M ittheilung, daß der langjährige Kassirer und Schriftführer des 
Vereins, Herr Kaufmann Göwe, aus Gesundheitsrücksichten aus dem 
Vereine ausscheide, und widmete ihm den Dank der Wehr für die gehabte 
Mühewaltung. Sodann wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen. 
Der Kassenbericht weist eine Abnahme des Vereinsvermögens von 247 
auf 175 Mk. nach. Dies« Abnahme resultirt aus Neuanschaffung von 
Ausrüstun-sgegenständen. Nach dem von Herrn Lehmann erstatteten 
Tätigkeitsbericht pro 1890/91 zählt der Verein jetzt 66 Mitglieder. Es 
fanden 6 Gesammtübungen statt. Die Wehr wirkte bei der Bewältigung 
zweier Feuer, nämlich am 9. J u n i v. I .  bei Simon und Wicken in 
der Culmer Vorstadt und am 9. Januar bei Gründer in der Culmer 
Vorstadt. Hervorgehoben wurde noch, daß sich einzelne Mitglieder sehr 
säumig zeigen und schriftlich zu ihren Verpflichtungen angehalten werden 
sollen. Die alsdann vorgenommene Wahl von 5 Vorstandsmitgliedern 
siel aus die Herren Drechslermeister Borkowski, Vorsitzender, Professor 
Boethke, Schlossermeister Lehmann, Kaufmann Güssow und Töpfermeister 
Knaak. Zum Führer der Spritzenmannsckaften und dessen Stellvertreter 
wurden die Herren Lehmann und I .  Glogau, zum Steigerführer und

dessen Stellvertreter die Herren Knaak und R. Schultz gewählt. Herr 
Borkowski theilte mit, daß wahrscheinlich noch in diesem Jahre auf dem 
Grabenterrain m it Erbauung eines massiven Spritzenhauses m it Steiger­
thurm seitens der Stadt vorgegangen wird. Das Projekt ist vom M ag i­
strat genehmigt; es handelt sich noch um die Bewilligung der Baukosten 
von etwa 70000 Mk. Schließlich erwähnte der Vorsitzende, daß Mocker 
an die Errichtung einer freiwilligen Feuerwehr gehen w ill und die hiesige 
Wehr um Unterstützung inbezug auf die Exercitien ersucht habe.

— (L ie d e ra b e n d ). Der gestrige Liederabend des F rl. Ottermann 
im Viktoriasaale brachte der Sängerin ebenso wie im Vorjahre einen 
vollen Erfolg. Das gut besetzte Auditorium wurde nicht müde, der 
Künstlerin nach jedem Liede den lebhaftesten Beifall zu zollen. Ih re  
Stimmmittel haben sich die anmuthende Frische bewahrt und besitzen be­
sonders in der Mezzosopran-Lage einen entzückenden metallischen Wohl­
klang. Das Organ fü llt selbst im Pianissimo den Saal, sodaß dem 
lauschenden Hörer keine Nuance verloren geht. Geht so die Sängerin 
schon m it hervorragenden natürlichen M itte ln  ans Werk, so werden diese 
noch durch vollendete technische Durchbildung gehoben. Ueber die Kolo- 
ratursähigkeit ihrer Stimme herrscht nur eine Ansicht. W ir hätten daher, 
was sich mit einem Liederabend wohl verträgt, gemeint, daß dem Kolo- 
raturgesange in dem Programme ein größerer Spielraum gewährt werden 
sollte. So aber mußte sich die Zuhörerschaft m it „Onorez" von Dessauer 
begnügen, wo allerdings auch ein bedeutender Erfolg erzielt wurde. 
Einige Arien aus „Sem iram is" oder „M ignon " hätten die Erwartung 
des Auditoriums voll befriedigt. Sonst war das Liederprogramm sehr 
reichhaltig; es brachte meist ernstere Sachen von Schubert, Schumann, 
Mozart. Franz, Lassen u. a. Liedermeistern, dann aber auch fröhliche 
Liebeslieder, eine spanische Idy lle  „Am  Manzanares", von südlicher 
Farbenglut durckhauckt, und das neckische „Das Mädchen und der 
Schmetterling". Selbst am Ende des 17 Lieder zählenden Programms 
klang die Stimme der Sängerin frisch und unermüdet und in fast un­
unterbrochener Folge perlten die Lieder hervor. Die Begleitung auf dem 
Piano führte Herr Grodzki mit bekannter Decenz aus und erfreute die 
Zuhörer außerdem durch den von tadelloser Technik zeugenden Vortrag 
der ungarischen Rhapsodie Nr. 12 von Liszt, sodaß auch ihm ein ge­
messen Theil des überaus reichen Beifalls gebührt. F rl. Ottermann und 
Herr Grodzki dürfen m it dem Erfolge des gestrigen Konzerts sehr zu­
frieden sein, wie es auch das Publikum war, m it dessen anerkennenden 
Aeußerungen der Referent völlig einverstanden ist.

— (D ie  I u g e n d a b th e i lu n g )  deS Turnvereins unternahm gestern 
Nachmittag trotz des nicht allzu freundlichen WetterS ihre erste Turnfahrt 
nach Barbarken. An derselben betheiligten sich 16 M ann, theils M it ­
glieder der Abtheilung, theils Mitglieder der Hauptabtheilung und einige 
Gäste. Das anfangs schlechte Weiter besserte sich bald, so daß in B a r­
barken einige Turnspiele im Freien aufgeführt werden konnten. Um 
8 Uhr war die Abtheilung wieder zurück. Die nächste Turnfahrt findet 
in drei Wochen nach Ottlotschin statt

— (P o liz e ib e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— (G e fu n d e n ) wurde ein Spazierstock in der Bachestraße, ein 
sckwarzes Armband auf dem altstädtischen Markt. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (V o n  der W eichsel). Der heutige Wafserstand betrug mittags . 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,67 Meter ü b e r Null. 
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der russische Dampfer „Neptun" 
m it voller Ladung aus Danzig.

— (B re n n k a le n d e r ) .  7 .-1 3 . A p r il:  Abendlaternen: 7Vs Uhr
abends bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4*/^ 
Uhr früh._______________________________________________________

Mannigfaltiges.
( M i t  e in e m  B l e i s t i f t  e rs tochen ). E in  dreijähriger 

Knabe, das einzige Kind des Uebel'schen Ehepaares in  Weißensee 
bei B e rlin , spielte allein im Wohnzimmer. Plötzlich hörte die 
M u tte r in  der Küche einen lauten Schmerzensschrei ihres Lieb­
lings, und in  das Zim mer hineineilend, fand sie den Kleinen 
auf der Erde in einer großen Blutlache liegend. D er Kleine 
hatte sich mittels einer Bleifeder verletzt. Der lang angespitzte 
B le istift war in  die Schlagader eingedrungen und hatte so die 
Verblutung herbeigeführt. S o fo rt wurde ein Arzt herbeigeholt, 
doch ehe dieser zur Stelle, war das Kind bereits verschieden. 
D ie Beerdigung des Kleinen wurde von Seiten der königlichen 
Staatsanwaltschaft bis auf weiteres verboten, nach Feststellung 
der wahren Todesursache aber die Beerdigung freigegeben.

( F a m i l ie n d r a m a ) .  Am Donnerstag Morgen versuchte 
ein angesehener Geschäftsmann, der Dekorateur K leinert, im 
Bezirk Neubau in  W ien seine G attin  m it Revolverschüssen zu 
tödten, und öffnete dann den Hahn der Gasleitung in  dem 
Zim mer, wo seine zwei erwachsenen Söhne schliefen, wodurch der 
ältere, 28 Jahre a lt und Leiter des väterlichen Geschäfts, ge- 
tödtet, der zweite (taubstumm) bloß bewußtlos wurde. Kleinert

erschoß sich dann selbst. An dem Aufkommen der Frau, die 
schwer verwundet ist, w ird gezweifelt. K leinert versuchte schon 
am Abend vorher seine G attin  nebst sechs jüngeren Kindern durch 
vergiftetes Backwerk zu tödten. Der Versuch mißlang, weil sie 
sich weigerten zu essen. M an nim m t an, daß bei K leinert infolge 
seiner in  letzter Ze it eingetretenen finanziellen Verlegenheiten 
plötzlich der Wahnsinn ausgebrochen war.

Mriefkasten.
Herrn O. in Gostkowo. I h r  Wunsch wird erfüllt werden.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn. 
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3V« o / o ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 *>/<,...............................
Polnische L iqu idationspfandbrie fe .....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  o/  ̂ . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

W e i z e n  ge l be r :  A p r il-M a i.....................................
September-Oktober...............................................
loko in  N ew york ....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
A p r i l - M a i .................................................... . .
J u n i - J u l i ..............................................................
September-Oktober...............................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i....................................................
September-Oktober...............................................

S p i r i t u s : ...................................................................
50er lo k o .........................................................
70er lo k o .........................................................

6. A pril

240—75
240—25

9 9 -1 0
7 4 -7 0
7 2 -2 0
9 6 -6 0

208—50
17 6-1 0
2 2 2 -5 0
2 1 0 -5 0
11 8 -5 0
184—
187—20
184—20
175— 20
61— 70
6 3 -8 0

7 2 -6 0
5 2 -8 0

70er A p r i l - M a i ....................................................  5 2 -5 0
70er J u n i - J u l i ....................................................  52—50

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/s pEt. resp. 4 pCt.

4. A pril

2 4 0 -4 0
239—90

9 9 -1 0
7 4 -6 0
72—30
96—60

209—30
17 6 -2 0
219—
208—75
1 1 9 -2 5
183—
185—20
181—20
17 3-2 0
61—70
6 3 -6 0

7 2 -2 0
5 2 -4 0
5 2 -2 0
5 2 -2 0

K ö n i g s b e r g ,  4. A pril. S p i r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 69,2ö 
M . Gd. Loko nickt kontingentirt 49,75 M ._________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D atum S t.
Barom eter

MIN.
Therm .

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

5. A pril. 2bx 759.2 -ft 4.4 n r? 9
9bp 758.7 -ft 2.5 L? 5

6. April. 71ia 758.2 -ft 3.3 4

D i e n s t a g  äm 7. A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 24 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 42 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 7. A p ril 1891.

Neustädlische evangelische Kirche:
Abends 6 Uhr: Missionsstunde. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Um echte Seide von unechter zu unterscheiden, 
^ ^ ( ^ - - ^ v e r b r e n n e  man einzelne Fäden des Stoffes, den man zu 

kaufen beabsichtigt. Vegetabilische Fasern (Baumwolle, Hanf, 
Holz und sonstige Materien, aus welchen künstliche Seide fabrizirt 

wird) verbrennen rasch und vollständig zu Asche. Die Fasern der 
echten Seide brennen nicht, sondern verkohlen nur und erzeugen 
hinter dem Feuerfünkchen ein kleines Knötchen. Unsere echte Seide 
verse en w ir meter- und robenweise, porto- und zollfrei an jedermann 

klichen Fabrikpreisen. Muster umgehend.
Seidenstoff-Fabrik-Union

Krisis Kri'eäki' L  6ie. in r ilr iv b  (Schweiz).____________

zu n

Zperüal-Versanät äureb HV. RL Frankfurt a. lg.
2o11kr. kreislisbe in versebloss. Oouvert oüve Pirma xe§en Lins. von 

20 kk. in Lriekm.

1

i

Hchmkanfstkmiil
sür die Belaufe Drewenz, Strem- 
baczuo und Kämpe wird am 
Montag den 20. April d. I .  
von vormittags l l  Uhr ab
"n  Saale des Herrn Svdrvldvr in 
Srhönsee abgehalten werden.

Zum Verkauf kommen etwa:
Bau- und Nutzholz: 

Belauf Drewenz, Jag. 64: 
237 Kiefern m it 120,57 Fm .; 

Belauf Strembaczno» Jag. 3: 
1216 Kiefern m it 876,35 Fm., welche 
^ur im ganzen oder in großen Posten 
verkauft werden. Entfernung zur 
Drewenzablage beträgt etwa 1,3 Km.

daf» Jag. 25 u» 26: 
w ic h e n : 58 Nutzenden m it 1666 Fm., 
4 Rm. Schichtnutzholz I. uud 20 Km. 

11. Klaffe.
Büftern: 1 Rm. Schichtnutzholz II. K l.

Belauf Kämpe, Jag. 34: 
U l5  Kiefern m it 933,65 Fm., 30 
^iefernstangen 1. und 6 Stück II. Klaffe.

Brennholz:
Belauf Strembaczno, Jag. 3:

570 Rm. Stockholz:
daf. Jag. 25 n. 26:

154 Rm. Kloben, 18 Rm . Knüppel und 
16 Rm. Reisig verschiedener Holzarten.

M i t  dem Verkauf des Brennholzes 
v>ird erst nach Beendigung des Bau- 
Mzverkaufeö und nicht vor 2 Uhr 
Nachmittags begonnen.

Leszno bei Schönsee Westpr. 
den 2. A p r il 1891.

__Königliche Oberförsterei.

2 Wohnungen.
le bisher von Herrn Lieutenant VLttriek 
- Etage) und von Gerichtssekretär Herrn 
611er (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
ld vom 1. A p ril d. I .  zu vermieden 
lrobandstr. 76. i- vook, Bauunternehmer

Bekanntmachung.
F ür das Q uarta l A p ril/J u n i cr. haben w ir  die nachstehenden Holzverkaufs­

termine angesetzt:
Montag den 13. A p ril cr. vormittags 10 Uhr im Schwanke'schen Kruge zu Renczkau

„  „  20. „  „  „  „  „  „  Mühlengasthaus zu Barbarken
„  „  11. M a i „  „  „  „  „  Blum'schen Kruge zu Guttau
„  „  15. J u n i „  „  „  „  „  Jahnke'scken Oberkruge zu Pensau.

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen Nutzholz: 
Barbarken Jagen 48: 18 Eichen und 262 Kiefern schwaches Bau- und Schneideholz. 
Olleck Jagen 70 : 22 Kiefern und Jagen 81: 195 Kiefern schwaches Bauholz.
Guttau Jagen 76: 24 Kiefern und Jagen 81: 286 Kiefern mittleres und starkes Bau- 

und Schneideholz. Jagen 101: 2 Birken-Nutzenden.
Brennholz: aus dem vorigen Einschlage Barbarken Jagen 46: 188 rw  Stubben, aus 

diesem Einschlage: Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reisig I  aus sämmt­
lichen Schutzbezirken, sowie diverse Stangenhaufen aus Barbarken, Olleck 
und Steinort.

Die Herren Forstschutzbeamten werden auf Wunsch die unverkauften Hölzer in 
den Schlägen örtlich vorzeigen.

T h o r n ,  den 31. M ärz 1691.
_________________ Der Magistrat._____________________

I in c k  X s r v s u l v l c k s n c k « ! , ,  K l u t u r i u v i » ,  l i l n t l v r »  u n c k  
K « v « i» v » I v 8 v « » t « i»  w ird

Pfarrer Knkipps bkrübmtkr lVIalr-Katfev,
Kraft-8uppenmetil6, Hafermehle, filährriviebaelLS etc.

bestens empfohlen.

Die Wiener Kaffee-Rösterei,
Neustädt. Markt u. Schuhmacherftr. 346, Ecke Altstädt. Markt.
W elscher Kindergarten
I. Gang, I. Thür. « « t l» « .

Herzliche Bitte!
Eine aus guten Verhältnissen 

in grobe Noth und Elend ge- 
rathene Familie mit vier kleinen 
Kindern» deren männlicher E r­
nährer bereits vier Wochen an 
einem unheilbaren Herzleiden 
darniederliegt, bittet edel- 
müthige, hilfsbereite Menschen 
um Unterstützung. Nähere M it ­
theilungen Groß- Mocker N r.
205 I Treppe. Gütige Spenden 
übermittelt auch d. Exp. d. Zig.

M A N  W l M M .
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts wer­

den sämmtliche

zu herabgesetzten Preisen verkauft. Re­
paraturen sowie Bestellungen werden sofort 
preiswerth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
IV  vopslttlk, Heiligegeiststr. 175.

Zwei W jM N W
straße 186 zu 4 Zimmer rc. sind sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei f. l.6vtr, A ra­
berstraße 188 b und bei käolf l.vvtr, Seifen- 
fabrik am Markt._______________________

a d e n  nebst  W  o h n u n g Altstädt. 
M arkt Nr. 156 ist zu verm. Näh. bei

S v i r i r o  L i v l L t v r .

30 IM  OelllillWg! Aufforderung
Am 2. A p ril in  Thorn (Viehmarkt) ge 

aufte dunkle FuchSstute, ohne Abzeichen, 
a. 10 Jahre alt, mittelgroß, ist m ir aus 
>em Stalle des Gastwirths in  O tte raue  
ei Schulitz g e s t o h l e n .  Demjenigen, 
welcher m ir zur Wiedererlangung des 
Zferdes verhilft, sichere ich obige Be- 
)hnung zu.

« .  S e l L t t l i n s k r ,
3 r o m b e r g » Brenkenhöferstraße Nr. 2.

Corscts
neuest.Mode

in größter 
Auswahl, 

sowie

Gerade- 
halter

nach sanitären 
Vorschriften,
gestrickte 
Corsets

und
Corsetschoner̂

empfehlen

l.6Mn L  l.i11au6n.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H .  L o e l» !» » ., Böttchermeister, 
im Museum (Keller.) 

Kloakeimer sind stets vorräthig.

Mannesfchmäche
heilt gründlich und andauernd

broi. lVleä. Dr. kisenr
^ien IX, porrellangassk 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände» 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. Frankatur.

W ir bitten die Gewerbtreibenden 
unseres Bezirks, die w ir um Mittheilungen 
über die Lage ihrer Geschäftsbräuche im 
Jahre 1890 angegangen sind, uns diese, so­
weit dies noch nicht geschehen, schleunigst 
zugehen lassen zu wollen.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

H u  IN .

Schnelldampfer 
Kremen—Uewyork

f .  « a ttfe M ,
B erlin , Jnvalidenstraste 9 3 .

Zr. Tprangersche Magentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in  
den Apotheken L F l. 60 Pf._____________
i ^ in  m it guten Schulkenntniffen aus- 
^  gerüsteter Knabe findet in  meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als

Lehrling.
_______________ 6 .  v o m b r o w s lL i .

U M "  Kein Husten mehr.
Enr gutes Genuhmittel sind bei allen 

Husten» Keuchhusten» Hals-» Brust- und 
Lungenleiden die Heldi schen Zwiebel­
bonbons. I n  Packeten ä 50, 30 und 10 Pf.
nu r allein bei__________6u8lav0ter8ki.
H L u che per 1. M a i ein gut möblirtes 
N  Zimmer m it separatem Eingang. 
Morgens Kaffee. Off. 8ub 6. d.d.Exp.d.Z.

9  Ktaai» best. aus 5 Zimmern nebst 
H)lk E ll lg k ,  Zubehör ist zum 1. J u li,  
event, früher, zu vermiethen.
________  Heike, Coppernikusstr. 171.
1  Etage m it Balkon, Aussicht nach der 
4  Weichsel z. verm. Bankstrahe 4LS.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 8. A pril 1891
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Betr. die Uebersicht über den Vermögens- 

zustand der stästischen Feuersozietät fü r 
das Jahr 1890.

2. Betr. Superrevision der Rechnung der 
Bürgerhospitalkasse pro 1889/90.

3. Betr. Etatsüberschreitungen bei der 
Krankenkasse -  34,71 Mk., 236,60 Mk., 
46,19 Mk., 27,60 Mk., 412,45 Mk., 
127,21 Mk., 64,30 Mk., 41,40. Mk.

4. Betr. desgleichen -  505,07 Mk., 17,87 
Mk., 22,34 Mk., 45,35 Mk.

5. Betr. desgleichen bei der Wilhelm- 
Augusta-Stiftskasse 99,50 Mk.

6. Betr. desgleichen bei der Schlachthaus­
kasse 163,20 Mk.

7. Betr. die Uebertragung der Geschäfte 
des Hilfsschuldieners bei der höheren 
Töchterschule an den Schuldiener Dost 
gegen Entschädigung.

8. Betr. die Wahl des Landgerichts- 
Assistenten Zelz zum Polizeikommifsarius.

9. Betr. die Gewährung von freier Woh­
nung an die Hilfsförsterwittwe Stade 
und Festsetzung des Waisengeldes fü r 
deren Kinder.

10. Betr. Gesuch des Chausseegeldpächters 
Kempf wegen Erlaß einer Pachtrate.

11. Betr. die Ausschreibung der ersten 
Bürgermeisterstelle.

12. Betr. die Verwerthung der Abholzungs- 
ländereien.

13. Betr. den Vertrag m it dem Komitee 
zur Errichtung einer Volksküche und 
Kaffeeschänke wegen Ausbau und M is ­
chung der Kellerräume.

14. Betr. die im städtischen Archiv befindliche 
Ordnung und W illkür der Dorfschaften 
in  der Thornischen Weichselniederung 
bezw. Verwendung einer Abschrift der­
selben.

15. Betr. das Protokoll über die am 23. 
M ärz 1891 stattgefundene Revision 
des städtischen Krankenhauses.

16. Betr. das Protokoll über die am 28. 
März 1891 stattgefundene Revision des 
Wilhelm-Augusta-Stifts.

17. Betr. die definitive Anstellung des Polizei- 
Sergeanten Jacobi.

18. Betr. den Platz am Jakobs-Hospital.
19. Betr. Gesuch des früheren Kanzleiboten 

Liptitz.
20. Betr. das Protokoll über die am 25. 

März 1891 stattgehabte Kassenrevision.
21. Betr. Etatsüberschreitung von 36 Mk. 

45 Pf. bei Tit. X I 5a. des Kämmerei­
etats.

22. Betr. die Führung der Straßenbahn 
durch die Jakobsstraße anstatt durch die 
Katharinenstraße.

23. Betr. den Abbruch des an der Graben­
straße gegenüber den Gasometern be- 
legenen ehemaligen Festungsthurmes.

24. Betr. die Straßenpflasterung in  diesem 
Jahre.

Thorn den 4. A p ril 1891.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversammlung.
_____________ gez. ö o e l k k e . _______

Die Abfuhr der vom Gasbehälterbau 
übrig gebliebenen

E r v e
soll einem Unternehmer übertragen werden. 
Die Bedingungen liegen im Komptoir der 
Gasanstalt aus. Offerten werden

bis S. A pril Nachm. 4 Uhr
daselbst angenommen.

Der Magistrat.
I n  unserer Gasanstalt ist ein größerer 

Posten Guheisenbruch und Schmiede- 
eisenabsälle zu verkaufen.

Angebote ersuchen w ir bis 
9. A pril nachmittags 4 Nhr 

im Komptoir der Gasanstalt abzugeben.
Thorn den 4. A p ril 1891.

______ Der Magistrat. ____
Materialien-Verkauf.

Verschiedene ausrangirte Gegenstände, 
wie Taue, Werkzeuge, Stroh u. s. w. sollen

Freitag, 10. April 1891 vorm. 10 Uhr
auf der Culmer Esplanade öffentlich meist- 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Artillerie-Depot Thorn.

Pftrdk-Verkauf.
Am Freitag den 19. d. M . morgens

9 Uhr werden auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne

3 lnlslllngirte Dieustpferde und 
l junges Ahlen

öffentlich meistbietend verkauft.
T h o r n ,  4. A p ril 1891.

Ulanen-Regiment v. Schmidt.
H o lz v e rk a u f.

I n  Forst Lifsomitz jeden Tag durch 
Förster 8traoke Brennholz jeder Sorte.

I n  Forst Leszcz jeden Montag und 
Donnerstag Kiefern-, Eichen- und Birken- 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder A rt täglich 
durch Förster Wüstenei._________________

Filigran-Material
zu haben Tuchmacherftraße 178. Part.

Die Wchmg L L N « ,
5 Stuben nebst Balkon, nach der Weichsel, 
hat vom 1. A p ril cr. zu vermiethen

l.oul8 Kaliroiiec, Baderstr. 72.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Geschäft nach der
Breitenstraße Passage Nr. 3

h tls te . H o c h a c h t u n g s v o l l

N tz rrw . L rv 6 8 v ,
__________ Uhrmacher.______

8 » iu in tI1 v Irv

Scdlllbücder -Mtz
belebe in  äen kiesigen I-küranstalten bMKekübrt 8inä,

in bekannt vonrügliok liauei'baften l.eiprigei' Linbänäen unä 
UWr° neueaten Hutlagen, " M U

emxüeblt äi6 Luebbanälun^ von

I" .  I  . 8 < l i » u i  t x .

D 668obäfl8-^röffnung. H
L Z  Dem geehrten Publikum von T h o r n  und Umgegend mache die ^

ergebene M ittheilung, daß ich mich
L I  ^ » e o b 8 - V « r 8 t » a t ,  L , « r d i t 8 v l » « r - 8 t r » 8 8 «  X r .  5  W
L Z  _________  als ,

W V  Darbier und Friseur EMU V
niedergelassen habe und bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen, indem ich gleichzeitig saubere und pünktliche Bedienung verspreche. L Z  

M M " Abonnements in  und außer dem Hause werden freundlichst E Z  
entgegengenommen. Ferner empfehle mich zum Zahnziehen, Nervtödten,

Bom I. April wohne ich in 
U M ^M o cker-W U  

neben der Post und Apotheke. 
Dr. lkmkov Îch prakt. Arzt.

Meinen geehrten Kunden von T h o r n  
Umgegend zeige ich hiermit ergebenst an, 
daß die

während des Straßenbaues von der

Mellinstraße (2. Linie) stattfindet.
ttkink-iLk IM .

Dampfsägewerk und Holzhandlung.
Wohne jetzt

6krev!il68lra886 !27 pl.
L a r » » « v 8 l i l ,  

_____________ Gesiudevermietherin.

volivs L  stsminsIej-Lhorn,
I k r v i t « 8 t r » 8 8 «  4 8 ,

Tuch- und Maaßgeschäft für eleganteNelreiWMiibirli.
empfehlen ihr m it sämmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgestattetes 

Lager. "WW

8onn6N8okirm6.

Schröpfen, sowie zur sorgfältigsten Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten, 
als Zöpfe, Uhrketten, Broschen rc.

H o c h a c h t u n g s v o l l

A  Hei§8, Barbier nnd Friseur.

H M - Geschäfts-Eröffnung. -W 8
k v s t L u r L l l t  I iL v v d e l.

Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn und Mocker sowie allen meinen 
Freunden und Bekannten zur gefälligen Nachricht, daß ich jetzt

lLIkin-Iltlooker
zwischen den Herren U n lrm n n n  und ein

Restaurant nebst Billardzimmer
eröffnet habe.

Größere, gut eingerichtete, zu Festlichkeiten geeignete Zimmer bereit.
Um geneigten Besuch bittet Hochachtungsvoll

i a e c l i v l .  ^

l.ewin L  l.ittaue«'.

N6g6N80k irM 6 .

Gaüiiicli ii. Liniferftoffe
s 2V, 3V, 4V u. 5« Pf.

in  großev A u s w a h l
empfehlen

ksum gsrt L  Siesentksl.
Circa 60 Centner sehr gutes Heu
zu verk. Wegsner, Coppernikusstraße 234.

i S i  R«tht Krclis-Flitterie
des Vaterländischen Frauenvereins 

Ilcmr unter Allerhöchstem Protektorate Ih re r 
iW l .  M aj. der Kaiserin.

Ziehung am 17. und 18. A pril im Rathhause
in  Köslin.

3013 Gew. im W. v. Mk. 05000.
M k. 2««««, !« « « « . 3000. 3«««. 200« rc. rc. 
1.080 » l IM. Liste und Porto 30 Pf.

^  Genehmigt fü r die ganze Monarchie. "W F

16. gr. Ktettiner Uferdelotlerie.
und Ziehung

10 Equipagen,
darunter 2 vierspännige.

150

traute Bankgeschäft.

kob. Ib. Zobrölier, Ztkttin.

Hauptgewinne 10 
Equipagen,

darunter 2 vierspännige und 150 hochedle Pferde, wovon 10 Reit­
pferde gesattelt und gezäumt.

2  1 Liste und Porto 30 Pf., versendet das mit
^ 1 l f1 .  cL I .  11. Einschreiben 20 Pf. extra dem Vertrieb be-

Hier zu haben bei:

10 Lose von beiden Sorten gemischt 10 Mark.
Bestellungen am bequemsten per Postanweisung, doch
nehme ich auch Koupons und Briefmarken in Zahlung.

donum

800 Centner hat abzugeben

Domillinm Papa», Kreis Thor».
cTvc usrangirte Herrea- und Damen-, 

auch Uniform-Kleidungsstücke kauft 
17 Rathhausgewölbe N r.4
I , I i U v d o v I )  gegenüb. der Apotheke.

D re i-R a d »
fast neu, billig zu verkaufen. Wo? sagt 
die Expedition dieses Blattes.____________

Ein Getreidespeicher
m it 3 Scküttungen ist sofort zu vermiethen
Neustadt 147/48.____________________

Reitpferd,
brauner Wallack, steht zum 
Verkauf. Wo? sagt die 
Expedition dieser Zeitung. 

Einen sehr wachsamen großen
llofhunlftkei'nkai-llinki')
verk. f. 30 Mk. Zeblee-Steinau-

Harzer
Kanarienhähne,

prachtvolle Sänger, empfiehlt 

_________ Breitestraße 87.

Born yerrtrgen Lage ab wird 
bei Herrn

H . K o la o h k l l o l f

täglich Morgens und Mittags
U M -  ßisch- «ich ^
aus meiner Molkerei zu haben sein.

l l ln v v k »  8 » I » i n « n - A I « o I r v r .

Uumpeenickel
empfiehlt billigst

die erste Wiener Kaffee-Rösterei,
Neust. M arkt und Schuhmacherstraße Ecke 
______________________ Allst. Markt.

Ane gut erhaltene Nähmaschine
wird zu kaufen gesucht. Adr. unter 8. 50 
d. Thorner Presse.______________________

Sämmtliche Matemle
zu F il ig ra n -A rb e it  verkaufe fortzugshalber 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Frau O ü r« V 8 lL » ,
______________Paulinerstraße Nr. 107.

Ein ÄkmskhllMlier
erhält s o f o r t  dauernde Beschäftigung beim

Maurermeister O . 8 » p p » r t
_________ in  Thorn, Bachestr. 50.________

ik v rx in n i» !»  8

laknivoliv
zum augenblicklichen S tillen jedes Zahn 
schmerzeS. Erfolg garantirt. Vorräthig 
L Hülse 35 Pf. bei änlon Koorwai-s.

Steinschläger
finden Beschäftigung bei den Befestigungs­
bauten der Pfaffenberge bei G r a u d e n z .
4'. llirr inpm kcnn , Maurermeister,
__________ Mocker.__________
Ein jung. Mädchen
von 15 oder 16 Jahren w ird zur Aushilfe 
in der Wirthschaft vom 15. A p ril gesucht 
Off, bitte unter in  der Exp. niederzuleg.

ZMg, Dmr L « ."S
das Wäschegeschäft zu erlernen, wolle sich 
gest, melden bei lVL.

A«rtkMchei> L L - M L
sü ch tig e  Köchin m it guten Zeugnissen, 
^  Ladenmädchen und anderes Dienst­
personal weist nach 14

Miethskomptoir, Neustädter Markt.
^  kräftigen Laufburschen sucht sogleich 
1  die Kaffee-Rösterei, Neust. Markt.

ISO «r. Amlell, L S ' S S
der Exped. d. Zeitung unter Ib . lfi. erbeten.

Privat- und Nachhilfestunden
ertheilt

Bromberger Vorstadt, Thalstraße 154.
finden freundlicheAuf- 

P c r i s w t M i c  nähme Culmerstr.332.
Daselbst 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 

/R fin möblirtes Zimmer nebst Kabinet 
^  ist zu verm. Neustadt Nr. 20. Zu er- 
fragen bei F rau VVeokenä, 2 Treppen.

Kiilstlmtiiler Vcrciii.
Morgen Dienstag:

N  Herrenabend A
_______ im Schützenhause.

GkslliiW-Alilhcilling.
Nächste Uebung erst Montag, 13 /1:

T h o r « .
Donnerstag, 9. u. Freitag, 10. April er. 

A M - abends 8 Uhr

im Saale des Schäßenhauses
Nobeet

^o liannea-aviin ll.
Ernste und Humorist. V o r t r ä g t  

Dialektstudien»
(frei aus dem Gedächtniß.) 

B i l l e t s  L 60 Pfg. sind vorher lN 
Herrn 0u8r>n8ki'8 Cigarrenhandlung 
haben. An der Abendkasse: 75 Pfg. 
Programme bringen die Tageszettel.

ködert lodann68.

t  i l 's M  k o l/e e .
Culmer Csplanade Thorn.

V is n 8 ta x  ckvn 7.
abends 8 Uhr:

G r o ß e

Extra-Vorstellung
Erster großer Schweizer

O ü rtk l-M n g kam p f
zwischen dem Athleten Herrn Okirako^ 
und dem Kaufmann Herrn krn8t 

O re^itr aus Thorn.

Prämie 100 Reichsmark.

Flschleimsiaschen
kauft die Drogenhandlung
_ _ _ _ _ _ _ /läolf IVlajer.

CüMs
in vorzüglichem Sitz 

empfehlen
Keaetnv. ka/eN

A lter M arkt 2S6^

Möblirte Stube
v. sofort z. verm. Coppernikusstr. 233, 3 ^ .' 

gut möblirtes Zimmer zu vermiethen
__________________Mauerstraße 3 9 5 ^ .

M . Z. m it Beköst. Kl.-Mocker Nr. 2 zu^L

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler p. 
s o f o r t  zu vermiethen Culmerstr. 309/10: 
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Kruges 
E in schöner Werdest, z. verm. b. 8.
E in e  große und eine kleine W oH nuN S  
^  zum 1. A p ril zu vermiethen bei 

6. ttempler, Brombergerstraße Nr. 14^. 
herrschaftliche Wohnungen in  der 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verw'
__________________________ ?oplaw8>(i^ .
/I^ röß e re  herrschaftliche Wohnung

straße 128 b, (renov.) m. Zubehb^ 
Garten und Pferdestall zu verm. Nähert 
Gerberstraße 267 b parterre.______ _____-

1 Wohnung,
Wagenremise, sofort zu vermiethen.

^ lodmeyer, Brombergerstr.
L) herrschaftliche Wohnungen Broinb 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom l '  
J u l i  d. Js . ab zu vermiethen.____
sLine Wohnung in der 1. Etage, best.
^  6 Zimmern, a. W. nebst Pferdestall, sow^ 
eine Wohnung in  der 4. Etage best. aus ^ 
Zim. nebst allem Zubeh., von s o s o r  
Neustadt 257 billig zu verm. Gefl. Ost 
erten d. d. Exp. d. Zig, e r b e t e n .__ - -
Kl Wohnungen z. verm. »I,i» ,» .Culm erst^
-----   --------- —  ----------------- -— ^ ---------Ml^einen Petroleum - Speicher "N 

Garten, Schul- und Garten-Straß^ 
Ecke, beabsichtige ich von sofort auf länger 
Zeit zu verpachten oder aber unter günstig" 
Bedingungen zu verkaufen. 
________________ l i l l a r a

I  ist die erste Etage, bestehend U  
I  aus 6 Zimmern, Küche m it>  
W Kalt- und Warmwasserleitnng'M
> sämmtlichem Zubehör vom l. >  
I  A pril cr. zu vermiethen. 3" » I
> erfragen 2 Treppen.

ZLerrschaftliche Wohnungen zu vermieth^' 
Zu erfragen in  der Exped. d. A L ——

Ciiik gildkiik Damcinihr
m it Kette am 5. d. M . verloren gegaNge 
Wiederbringer erhält Belohnung bei

«eini-Iol, 8etr. Kaufwanw

^ÄlllllllÜLllö̂ OlllllllllL̂ ök iv äer LuelibauälullK v o n ^ c ll l l l l6 6 l( -
Druck »«tz « « la g  vo« L . D o m b ro « » k t i»  ltzor».


